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** Zur Ilinanztage des Aeichs.
tu» ^'^^Er bekannt gewordenen noch unvollständigen Z iffern  

dkeichShauShaltSetat für 1887^ 88  lassen ein zutreffendes 
die F inanzlage des R eichs noch nicht zu. Trotzdem  

ö'ksk,^ ^ eisinn igc B lä tte r  bereits unternom m en, auf G rundlage  
'tlva, " "  B i ld  zu entwerfen, welches —  w ie nicht anders zu
d°u —  grau in grau gem alt ist. D a  w ird ein „ D efic it"

M illionen  M ark berechnet und w eiter noch eine V ergrö- 
Uns, ^ ffe lb e»  a us den M chrbedürfnissen für M ilita ir ,  M a r in e  
tz^ /7't>ilverwallung in Aussicht gestellt. Zweck dieser vorzeitigen  

B u n g e n  und Schilderungen der F inanzlage geht a u s den 
K n ü p ften  M ahnungen und W arnungen  hervor, daß „die 

und strengste P rü fu n g  aller M eh rau sgab en , insbe- 
auch bei der M ilita ir -  und M arin ev erw a ltu n g , in  diesem  

8^,?  "UrchauS geboten erscheint" und daß „jede Erhöhung der 
tz,^uspcgse>izstzrke i>" A blauf des S ep tean a tS  eine vollständige 

'""9 in die F inan zlage tragen m uß."  M it  anderen 
"'E d, ohne daß das dazu nöthige M a ter ia l vor- 

'st, a lles zusam m engetragen, um  einen W iderstand gegen  
» H ?? M ehrsordcrungen für Heer und M a r in e  vorzubereiten  
>- M ein u n g  zu

K

verbreiten, daß jene M ehrforderungen  
die F inanzlage unmöglich bew illigt werden

I><

s i > h e s  m it den angeführten Z iffern  steht, können w ir  auf  
8 i „ , ^ k n  lassen; ein getreue« B i ld  werden w ir un s von der 

erst nach V o rlegu n g  säm m tlicher S p ezia leta t«  und nach 
l>tjst., "uternden B em erkungen machen können, m it denen die E in -  

E ta ts  im  R eichstage begleitet zu werden pflegt 
dj, '^on jetzt ist die entschiedenste V erw ahrung einzulegen gegen 
dss^>.. und W eise, wie hier der Versuch gemacht w ird , die 
^«i,»,. M ein u n g  ohne genügende U nterlage vorweg in einer be- 

"Ukn Richtung zu beeinflussen.
«in h inlänglich bekannt sein dürfte, existirt für da« Reich 
ihtj."8rntlich,s „D eficit"- nicht; hiervor ist das Reich durch 
2'diel r 0  d"' V erfügung geschützt, welcher vorschreibt, daß die 
>i-,x Ä l t l i c h e n  A usgaben , soweit sie nicht durch gemeinschaft- 
^ N d e«r" ^ " " "  gedeckt werden, durch B eiträ g e  der einzelnen  
lind S ta a te n  nach M aßgabe ihrer B evölkerung aufzubringen  
», e /O ringen also die R eichseinnahm en —  Z ö lle , S teu ern  
M  " —  nicht so viel ein , u m  die B edürfn isse zu decken, dann 
^  ei s  M atrikularbeiträge den A u sfa ll decken. H ierau s fo lgt, 
^'tka" Zurückbleiben der R eichscinnahm eu hinter dem erwarteten  
n°'i»v flch nicht a ls  G rund für die Ablehnung a ls  wirklich 
l>k,ji ^ 'k >  Erkannter A usgaben  angegeben werden kann. Z u  be- 
d«t,h"'st a llerd ings nicht, daß e« in hohem M a ß e  wünschenS- 
illtb  ̂ wenn die dem Reiche zugänglichen S tcu erq u ellen  er» 

^  st^stcn: aber daraus, daß z. B .  die Zuckersteucr in dem 
'ki,c ^ '" lsjahr noch nicht so v ie l bringen w ird , w ie bei dem  
^»len  ̂ ätzten Gesetzes erw artet w urde, daß ferner die E in -  

der Börsenstcuer und den neuen Z ö llen  überschätzt 
au« dem V orjahr noch ein A u sfa ll aus den Ein«  

»> . "'"E" EtatSjahrS zu decken sein w ird , lassen sich 
Äse u ,n ig  G ründe gegen die B efr ied ig u n g  wichtiger B ed ü rf-  
^""«l» ""E au« dem Scheitern  all jener Versuche, höhere
^ ' i n d  .Erzielen, welche sowohl das Reich w ie S t a a t  und
, Fst  ̂ Eine bessere Lage gebracht haben w ürden.

Reich handelt eS sich in erster Linie darum  zu 
 ̂ unbedingt zu seiner E rhaltung nothwendig ist. Erst 

^ ^ u > M t  in B etracht, ob etwaige M chrbedürfnisse durch 
0 )  — -   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , ...... - --------- - - - - - - - - - - - -

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Le o

^Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)
a°"r ' Evir den Scherz!"  sagte sie in schnellem, ängstlichem  
°̂"»Ne>,'' - habe nicht lange Z e it , —  man w ird  mich verm issen.

z "  wir zur S a ch e ."
,  , L ° n  B a ttl .y  lachte.
?i>lr ! ^ ^  angenehm , m ein L iebchen— Lord A releigh'S  Liebchen, 
j''bt da» E'Ef rr m it spöttischem Lachen. „Aber D u
" ^ ' r k l i » » d a ß  D u  m ein  8'Ebchen gewesen bist —  oder

^ k e it  noch bist. Ich  habe D ich nur auf Z in sen  auSge- 
8rfüli°^' Och '"'st "'stst davon sprechen, wenn es

^"d streckte m it einer streng befehlenden Geberde die

»D e!!? « E  alle E rinnerungen  an die V ergangenheit" , sagte 
>«. > ich k- G egenw art ist m ir  entsetzlich, —  sage m ir, w a s  D u  
!i Ü"'En ll.a"! s° tö r ic h t, zu glauben, daß D u  mich hierher 

°'r S c h » ., - """ ""E ^ S  V ergn ü gen s w illen , mich zu sehen, 
tz. ^«in» c!» ^  seinen P r e is ,  —  nenne den D e in e n !"

stgi j . > h a r z e n  Augen blitzten boshaft durch die Larve, 
lst» " )̂l> S ch r itt näher und faßte sie am  Handgelenk.

' Meine c l »  " '^ t . S i e  werden I h r e  Z u n ge zähmen
l«' /  sag'e er drohend. G o tt!  er soll auch

l«>k ^>e ^ E in  P r e is  sind S i e ,  M y la d y ! H ören S i e ?  —  
heute „ m ir und ich verlange S i e .  —  D u  ver-

'M "konun""^ N e w -I o r k  und wartest
^  logest"' riß sich einem  lautcn , gellenden S ch rei von

' D u  sollst mich nicht zu D ir  herabziehen!"  
^  « Ich  werde nicht gehen, —  ich schwöre eS

^  H im m el, —  D u  w irst!"  sagte B a ttle y , indem er sie

i M atrikularbeiträge oder neue E innahm en zu decken sind. W ir  
! würden eS vollständig verstehen, wenn dir verbündeten R egierungen  

nach den Erfahrungen in der vorigen S essio n  jetzt darauf ver­
zichten, in der lttzNren Richtung neue Vorschläge zu machen: wenn  
der Reichstag sich selbst über etwaige Vorschläge in dieser B e ­
ziehung einigen kann, um  so besser; andernfalls werden die M a -  
trikularbeiträge aushelfen  oder w a s dasselbe ist, die HerauSzah- 
lungen  d>S R eichs an die Einzelstaaten sich verringern m üssen. 
I n  keinem F alle  aber w ird m it dem Schreckgespenst „ D efic it ' die 
B efried ig u n g  wirklicher Bedürfnisse unterdrückt werden können.

politische Tagesschau.
„ V e r g e s s e n  w i r  n i c h t ,  d a ß  w i r  a u c h  e i n e  

l i b e r a l e  P a r t e i  s i n d . " .  D iese  M ah n u n g  ist neuer­
d ings w iederholt von nationalliberalen  Rednern ausgesprochen 
worden. Ähre B edeutung ist nicht recht klar, w ohl auch den 
M ah n ern  selber nicht. Früher deckte das W ort liberal eine ganze 

R eihe besonderer Forderungen, vor A llem  das V erlangen nach 
einem parlamentarischen S y ste m , nach S elb stverw altu n g , nach 
Entfesselung der wirthschaftlichen K räfte, vollster individueller 
F reih eit des E inzelnen im  wirthschaftlichen Leben u. dgl. M anches 
davon ist inzwischen eine dauernde Einrichtung im  S ta a te  ge­
worden, manches hat sich überlebt und erscheint heute in einem ganz 
anderen Lichte. L iberal im  alten S in n e  dürfen sich die F reisinnigen  
nennen, indem sie „unentwegt" dem reinsten parlamentarischen  
S y ste m  m it einem SchattenkönigSthum  zustreben, indem sie ferner 
„fest und überzeugungStreu" d. h. gänzlich unbelehrt, auf dem 
B oden  deS M anchesterthum S beharren. W a s soll aber die be« 
sondere B eto n u n g  einzelner N ation alliberaler, auch liberal zu sein , 
bedeuten, nachdem sich die P a r te i von dem reinen P a r la m e n ta r is ­
m u s vollständig abgewandt hat, nachdem m it ihrer H ilfe  die unbe­
schränkte G ew erbefreiheit eingeschränkt worden ist, nachdem sie 
im m er mehr die Nothw endigkeit sozialer R eform en erkennt, die 
nur von einem starken K önigthum  getragen werden können? M a n  
müßte dem W orte „liberal"  erst einen neuen I n h a lt  geben. M an  
kann im  gewissen S in n e  sagen, daß die K onservativen heutzutage 
die wirklich Liberalen sind, indem sie, die höchst unfruchtbare 
parlam entarische M achterw eiterung bekämpfend, für eine Besserung  
des LooseS der arbeitenden Klassen durch Kranken-, U n fa ll- und 
Altersversicherung eintreten und sich über den Nothstand auf dem 
Lande nicht m it dem billigen R a th e : „ H i l f  D i r  s e l b s t "
hinw egtrösten, indem sie ferner das geeinte Reich durch S tärk u n g  
seiner W ehr auch groß und m ächtig, w ie eS die S tü r m e r  und 
und D rä n g er  vor 1 8 4 8  träum ten, erhalten w ollen. D a S  „Auch 
liberale" einzelner nationalliberaler R edner ist entweder auf U n ­

klarheit oder auf die Schwäche zurückzuführen, sich von der ehem aligen  
W ahlverwandtschaft m it den Freisinn igen  nicht gänzlich lossagen  
zu können. E in es ist politisch so w enig vortheilhaft a ls  das andere. 
M a n  soll sich nicht an W orte hängen.

D a S  „ L e i p z i g e r  T a g e b l a t t "  hatte in einem  dem 
G rafen  B eu st gewidm eten Nachruf u. A . behauptet, daß Kaiser 
N apoleon  auf Anregung des G rafen  B eu st im  J ah re  1 8 6 6  im  

' preußischen H auptquartier habe erklären lassen, er könne nicht zu­
geben, daß dem K önig von Sachsen  ein H aar gekrümmt werde. 
, .D ie S " , so fährt da« genannte B la t t  fort, „geschah vor der Schlacht 
von K öniggrätz; nach der Schlacht brachte aber N apoleon  zuerst 
eine T h eilun g  S achsens in Vorschlag, um  bald darauf in der B r -  
sorgniß , daß die preußische A rm ee im  F alle  einer W icdcrauf- 
nähme der Feindseligkeiten ihren E inzug in W ien  halten könnte, 
die S e l b s t ä n d i g k e i t  S a c h s e n s  vollständig preiSzu-

i um  die T a ille  faßte. „ Schw öre m ir , daß D u  diesen Lord v er- 
! lassen w illst, —  hörst D u ?  —  schwöre «S, sage ich oder sei ver­

sichert, daß rr wissen soll, wer D u  b ist! S o l l  ich zu ihm  g eh en ? 
S o l l  ich ihm  sagen: I h r e  F rau  ist m it m ir im  G efängnisse ge­
wesen, Lord A releigh , und — "

D e r  S atz blieb unvollendet, denn plötzlich stürzte ein M a n n  
auf ihn zu —  eine starke Hand faßte ihn bei der Kehle und 
zwischen ihm  und seinem O p fer stand Lord A releigh  m it einem  
D olche in  der aufgehobenen H and.

„Elender Schurke!"  schrie Lord A releigh  in  düsterer W uth. 
„ D u  hast einen edlen N am en  beschimpft, aber ich w ill die Schm ach  
m it D ein em  B lu te  auslöschen."

D e r  D olch  durchschnitt die Luft, doch C rysta l hinderte 
den herabsinkenden A rm  an der A usführung des tödtlichen W erkes.

„ F a lc o n ! F a lc o n ! flehte sie, „ im  N am en des H im m els , er­
spare D ir  daS Verbrechen des M o rd es , —  beflecke D ich nicht 
m it dem B lu te  diese« T eu fe ls ."

„ A u s  dem W ege!"  schrie der Lord. „ D e in e  B it te  rührt 
mich nicht. D ie  Areleigh'S können nur ein M o tto :  D a «  Leben 
für die E hre! —  Lasse mich lo s !  —  Hörst D u ,  —  lasse mich 
lo s !"

E r rang sich frei und zuckte von N eu em  den D olch .
M it  einem  S ch rei der V erzw eiflung w arf sich C rysta l zwischen 

B eid e .
„T ödte mich! —  Tödte mich!" keuchte sie. „ Ich  bin die

S tra fb a re . O ,  M ylo rd , seien S i e  barmherzig gegen «in be« 
»auernSw erthes W eib , —  denn niedrig, verw orfen, verbrecherisch, 
w ie er ist, —  ist dieser M a n n  doch m ein rechtm äßiger G a tte!"

X X X I V .
E n t l a r v t .

M r . Jerem y  und J o e  H aw ksley schritten A rm  in A rm  durch 
den R egen  dahin und M a r ih a  blickte ihnen durch daS Fenster 
nach, b is sie außer S ich t w aren.

geben. D ieser  letztere Entschluß wurde in folge einer S tö r u n g  
der T elegraphenleitung auf dem Kriegsschauplatz am  2 6 . J u l i  
erst einige S tu n d en  nach der Unterzeichnung der F r ied en sp rä li­
m inarien in N ico lsb u rg  bekannt." D ie  „ N o r d d e u t s c h e  A l l ­
g e m e i n e  Z e i t u n g "  tritt dieser D arstellung entgegen. T h a t­
sache ist, erklärt sie, daß b is nach der Schlacht von Königgrätz von 
S e ite n  Frankreich« überhaupt keine E röffnung an die preußische 
R egierung herangetreten ist. D ie  französische P o litik  hüllte sich 
in berechnetes S chw eigen  b is zu dem T age nach Königgrätz, wo  
daS bekannte T elegram m  des K aisers N apoleon  an König W il­
helm  in Horzitz eintraf. Auch die späteren französischen Eröff« 
nungen hatten n iem a ls B ezu g  auf das Schicksal S achsens. Erst 
nach dem Frieden und erst in B e r lin  hat B enrdetti angedeutet, 
daß N apoleon  sich für die In te g r itä t  SachsenS garnicht interessirte 
und E inw endungen gemacht haben würde, wenn Sachsen da« 
Schicksal H annovers getheilt hätte. V o r  dem F  rieben w aren  
die französischen Aeußerungen nur dahin gegangen, daß Frankreich 
in der N eu tra litä t verharren werde, wenn der Z uw achs P reu ß en s  
die Z iffer von 4  M illio n e n  Bevölkerung nicht überschreiten w ürde. 
O b  dies dadurch geschah, daß m an T heile von H annover, Sachsen, 
Hessen und S ch leS w ig-H olstein  an Preußen abgab oder ganz H an ­
nover und Hessen, während Sachsen selbstständig blieb, oder end­
lich Sachsen und Hessen unter Aufrechterhaltung der Srlbstständigkeit 
H annover» darauf wurde vom  Kaiser N apoleon kein Gewicht ge­
legt. D iese  Richtigstellung ist sehr danken-werth. W enn aber die 
„ N . A . Z ."  glaubt, dam it der B ild u n g  neuer Legenden vorzu­
beugen, so ist zu bemerken, daß in der sächsischen Bevölkerung schon 
seit 1 8 6 6  allgem ein die M ein u n g  verbreitet ist, daß die E rhaltung  
der Selbstständ igteit S achsens auf die von politischen In teressen  
diktirten Wünsche N apoleon« zurückzuführen sei. ES handelt sich 
sonach nicht um  V orbeugung der B-ildung einer neuen, sondern 
um  B eseitig u n g  einer alten Legende.

D ir  T h r o n r e d e ,  m it welcher heute dir b e l g i s c h e n  
K am m ern eröffnet wurden, kündigt ein reichliche« B o u q u et von  
S o z ia lre fo rm en  a n : B egü nstigu ng  freier B ild u n g  von B er u fs«  
gruppen, B ild u n g  von S ch ied « , und E in igungSäm tern , R egelung  
der F rauen- und (K inderarbeit, B ese itig u n g  der M ißbräuche 
bei Z ahlung der Löyne, Erleichterung der W ohnung-verhältn isse, 
Herstellung von Einrichtungen für W ohlfahrt und Unterstützung 
der A rbeiter, sowie für Versicherungen und A ltersversorgungen, 
B ekäm pfung der Trunksucht und U n m ora litä t im  A llgem einen und 
wirksame M aß regeln  gegen die Verfälschung von Leben-m itteln; 
endlich kündigt die Thronrede an, daß der K önig von seinem  
B egnadigungsrechte wegen der Ausschreitungen zu Lüttich und 
C harleroi den weitesten Gebrauch machen werde.

D i e  b u l g a r i s c h e  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  hat 
in  ihrer A ntw ort auf die Botschaft der Regentschaft der letzteren, 
w ie nicht anders zu erwarten w ar, ein unbedingte« V er trau en s­
votum  ausgesprochen und dieselbe aufgefordert, die Geschäfte b is 
zur Thronbesteigung des sofort zu wählenden Fürsten fortzuführen. 
D a S  Wörtchen „sofort" scheint indeß nicht im  strengsten S in n e  
genom m en zu werden, denn die W ahl soll erst morgen (M ittw o ch )  
erfolgen. E »  ist auch nicht ausgeschlossen, daß dieselbe einen aber­
m aligen  Aufschub erfährt. A llein , wenn das auch nicht der F a ll  
sein sollte, so dürfte doch noch einige Z e it vergehen, ehe die 
Regentschaft ihre Funktionen abtreten kann. R ußland  erkennt die 
Beschlüsse der S o b ra n je  nicht an und unter solche« Um ständen  
ist eS mehr al«  fraglich, ob einer der P rin zen , auf den die S o ­
branje ihr Absehen richtet, den m it D orn en  gesütterren bulgarischen 
Fürstenhut anzunehmen denkt. E in ige M itg lied er  des KabinetS halten

„W ahrscheinlich gehen sie zu J e m " , m urm elte M r S . J erem y , 
a ls  sie gesehen hatte, welche Richtung sie einschlugen.

S i e  schritten in lebhafter U nterhaltung w eiter , b is  sie ihren  
B estim m u n g so rt erreichten, —  die« w ar eine verfallene H ütte in 
einer Lichtung de« W a ld es .

D ie  morschen B re tte r  w aren hin und wieder m it H olz oder 
Blechstücken ausgebessert und da« ganze lehnte sich an einen steilen  
F elsen , der ebenso w ie die Hütte von lichtgelber Steinflechte m it  
grünem  M oo se  überwachsen w ar.

E ine lang herabhängende M asse von Schlingpflanzen  verdeckte 
ein kleine« Fenster und eine große Ceder beschattete eine elende, 
wurm zerfressene T h ü r.

M r . J erem y  ging zu der letzteren, öffnete dieselbe, ohne sich 
erst durch Anklopfen zu bemühen und führte seinen B eg le iter  h inein .

D a «  eine Gemach, welche« a ls  Küche, S c h la f-  und W ohn­
zim m er diente, w ar, zu M r . H aw ksley'« große Ucberraschung, 
außerordentlich nett und rein.

E in e anm uthige, junge N eg erin  stand am  Heerde und kochte.
D e r  D oktor sah ihr zu und auf dem B e tte , in einer Ecke 

des Gem ache», lag ein alter N eger in tiefem  S ch la fe .
J u l ia  wandte sich, a l«  sie die beiden M ä n n er  eintreten hörte, 

um  und legte den F ing er  auf den M u n d .
» P s — s— st!" sagte sie, auf das B e t t  blickend. „ D er  H err  

D oktor sagt, er soll nicht geweckt werden, H err. E r  ist gerade 
eingesch lafen ; sonst geht e« ihm  gut, die K räm pfe sind vorüber 
und er weiß w ieder, w a« rr sagt."

Ueber M r . J erem y'«  Gesicht g litt  ein Freudenstrahl, doch 
da« M r . HawkSley'S sah w eniger vergnügt a u s ; er würde r« v or­
gezogen haben, die Sache etwa« schwieriger zu finden. E in  volle«  
B ekenntniß anzuhören und einfach den Beschuldigten zu verhaften , 
dazu gehörte keine Geschicklichkeit, da konnte er seine G ew an d the it  
nicht zeigen, das » a r  ihm  nicht aufregend genug.

Doch M r . J erem y  w ar im  siebenten H im m el und stellte 
dem Arzte, nachdem er ih m . die Hand gedrückt, seinen G e ­
fährten vor.



da» Programm der Regentschaft m it der Fürstenwahl erledigt 
und wenn eö ihren Kollegen nicht gelingt, sie von dieser Meinung 
abwendig zu machen, so ist eine Modifikation der Zusammensetzung 
der Regierung unvermeidlich.

D e r  H a u p t f ü h r e r  d e r  R e v o l t e  v o n  B u r g a S ,  
Nabokow, ist in die Hände der bulgarischen Behörden gefallen, 
während e» seinen Komplicen gelang, sich zu Schiff zu retten und 
russischen Schutz zu gewinnen. Nabokow ist russischer Unterthan, 
weshalb der russische Konsul in BurgaS seine Auslieferung fo r­
derte. D ie Auslieferung ist vorläufig m it dem Bemerken abgelehnt 
worden, daß Nabokow'S Gegenwart bei der Untersuchung unerläßlich 
sei. Nach Abschluß der Untersuchung soll er indeß an die russi­
schen Behörden ausgeliefert werden.

D ie  A r b e i t e r b e w e g u n g  in Amerika hat solche D im en­
sionen angenommen, daß die Arbeiter daran denken können, m it 
einem eigenen Kandidaten in die PräsidcntschaftSkampagne einzu­
treten. Nach einem Telegramm der Times aus Philadelphia 
beabsichtigt die Arbeiterpartei in New Aork eine Nationalpartei zu 
bilden und Henry George als PräsidentschaftS-Äandidaten fü r die 
Wahlen von 1888 aufzustellen.________________________________

Deutsches Seich.
B erlin , 9. November 1886.

—  Seine Majestät der Kaiser ertheilte heute Nachmittag im 
Beisein des CultuSministerS, von Gossler, dem Bischof von Erm - 
land, D r .  Andreas Th ie l, welcher zuvor in Königlicher Hof- 
equigagr aus dem Hotel du Nord abgeholt worden war, die nach- 
gesuchte Audienz.

—  D er „RcichSanzeiger" publicirt eine Kaiserliche Verord­
nung, mittelst welcher der Reichstag auf den 25. November d. I .  
einberufen w ird.

—  D er dem BundeSrathe zugegangene Etat des Auswär­
tigen enthält unter den einmaligen Ausgaben wieder einen Posten 
von 150 000 M k. als Subvention fü r Förderung der auf E r ­
schließung JnnerafrikaS und anderer Ländergebiete gerichteten wis­
senschaftlichen Bestrebungen. D er neue M ilitä re ia t soll belang­
reiche Aenderungen nicht enthalten.

—  D as preußische LandeSöcomoniecollegium ist heute im 
ReichStagSgcbäude zusammengetreten. Dasselbe wählte an Stelle 
des verstorbenen Geheimen Raths Schcnkmann den UnterstaatSse- 
kretär Marcard zum Vorsitzenden. Dann berichtete Oecomonie- 
rath von Bomberg-PlauerShein über ein neues Verfahren zur 
D örrung von Obst und Gemüse. Es wurde beschlossen, die aus­
gestellten Proben dem LandwirthschaftSministcrium m it der B itte  
zu überweisen, die Anwendbarkeit des Verfahren« im Großen un­
tersuchen zu lassen. Gleichzeitig wurde gegen eine Ermäßigung 
der Eisenbahntarife fü r ausländisches Obst und Gemüse resolvirt. 
Auf der Tagesordnung steht ferner dir Frage der Ausdehnung der 
obligatorischen Krankenversicherung auf die landwirthschaftiichen 
Arbeiter. Referent G ra f Pückler - Schedlau beantragt, das Col- 
legium wolle sich fü r diese Ausdehnung auSsprechen, gleichzeitig 
aber den Erlaß einer einheitlichen Gesindeordnung fü r Prenßen 
empfehlen.

—  I n  B erliner Kaufmannskreisen w ill man wissen, daß 
dem Landtage in seiner bevorstehenden Session eine Vorlage 
wegen Verbesserung der inneren Schiffahrtstraßen B erlins zu­
gehen werde. Es handelt sich im  Wesentlichen um die Vertiefung 
des Spreebettes innerhalb der S tadt.

—  D ie Eröffnung der hiesigen Waarenbörse fü r den Börsen-
verkehr findet am 3. Januar 1887 statt._______________________

Austand.
Brüssel, 9 November. Heute fand ein« Kundgebung von 

Frauen aus den Landgemeinden von Charleroi zu Gunsten der 
Amnestie statt.

London, 8. November. Lord SaliSbury begab sich gestern 
zur Königin nach Windsor. D ie Times glaubt, dieser unerwartete 
Besuch de» Premiers stehe m it dem Empfange wichtiger Depeschen 
über die bulgarische Frage in Zusammenhang.

London, 9. November. D ie  Behörden haben Vorsichtsmaß­
regeln getroffen, um etwaigen Ruhestörungen durch die Sozial- 
demokratrn anläßlich der Lord - MayorS - Prozession vorzubeugen. 
Starke Polizeiabtheilungen sind an den Eingängen zum Trafa lgar 
Square, am Ludgate CircuS, am Themse - Q ua i, sowie an an­
dere« Punkten des Weges, welchen die Lord - MayorS - Prozession 
nimmt, und an verschiedenen Punkten im Osten London« stationirt. 
D ie  Garde - In fanterie  und Kavallerie hat Befehl erhalten, sich 
fü r den Nothfall bereit zu halten, um der Polizei Hülfe zu leisten.

»Sehr erfreut, M r .  HawkSley", sagte der kleine grauäugige 
Arzt. „Schlechtes Wetter, —  nicht wahr, M r .  Jeremy? J a , 
w ir  haben ihn wieder zur Vernunft gebracht, —  gegen Tagesan­
bruch kam er zu sich. Dann gab ich ihm ein beruhigende» M itte l 
und seitdem schläft er."

»Sagte er etwas von dem M orde?" fragte M r . Jeremy be­
gierig. »Ich meine, etwas, wodurch man den Schuldigen erkennen 
kann."

D er Doktor schüttelte den Kopf.
„Ke in  W ort. Ich habe auch nicht davon gesprochen; e« ist 

besser, ihn ruhig schlafen zu lassen."
Jetzt regte sich der Krankte, stöhnte ein wenig, drehte den 

Kopf, schlug plötzlich die großen, glänzenden Augen auf und blickte 
M r .  Jeremy an.

Einen Augenblick starrten die blitzenden fieberischrn Augen 
in da» Gesicht des LeichcnbcschauerS, dann richtete sich der alte 
Jem m it einem wilden SchreckenSrufe empor und streckte die 
Hände aus, wie um die Anwesenden fortzutreiben.

„Zurück —  zurück!" schrie er halb wahnsinnig. „ Ic h  hab« 
e« nicht gethan, —  ich war es nicht, Master Jerem y! E r lügt, 
wenn er sagt, daß ich es war. J u lia !  J u l ia !  Lasse Deinen 
alten M ann nicht fortführen! Ich bin unschuldig, Master Je- 
rrm y, ich beschwöre eSl"

D er Fieberkranke fiel vor Aufregung erschöpft in die Kissen 
zurück und lag da, an allen Gliedern zitternd.

Es war «iy erbarmungswürdiger Anblick, doch Toe HawkSley 
blieb ungerührt, er hatte solche Szenen zu oft erlebt, so daß er 
jetzt seiner Nerven, — wenn er wirklich solche besaß, vollständig 
Herr war.

E r nickte seinem Gefährten zu und schloß das linke Auge m it 
nicht mißzuverstehender Bedeutung.

Sich dem Bette nahend, legte er eine Hand an den alten 
Jem und zog m it der janderen ein paar stählerne Handschellen 
hervor.

„Kom m t, Kommt, Alter, da« S p ie l ist a us !" sagte er. 
„Z ieh t Eure Kleider a n ; ich bin direkt von Newyork gekommen, 
um Euch zu holen. E« thut m ir leid, Jem, aber da« ist eine 
schlimme Geschichte und kann Euch den Kopf kosten!"

D ie Thüren nnd Fenster der Bankhäuser und Läden sowie der 
öffentlichen Gebäude in den Straßen,^welche die Prozession berührt, 
und in mehreren anderen Straßen im Osten Londons sind durch 
starke Holzvcrschläge geschützt.

London, 9 November, Abends. D ie  Lordmayorprozession 
verlief ohne jede Ruhestörung; große Volksmengen hatten sich an­
gesammelt, doch sind nirgends Unordnungen vorgekommen.

Petersburg, 9. November. Den Nowosti zufolge ging dem 
ReichSrathe ein Gesetzentwurf zu, betreffend die 5 prozentige Be- 
steuerung der garantirten Eisenbahn-Aktien-CouponS und die 3 pro- 
zentige Besteuerung deren Dividenden.

Tirnowa, 9. November. D er Times w ird von hier geschrieben, 
daß viele M itg lieder der Svbranje ein Manifest unterzeichnen, 
in welchem die Bulgaren aufgefordert werden, sich zu bewaffnen 
und gegen Rußland sich zu erhebe«.

Athen, 9. Nov-mber. TrikupiS erklärte, das Defizit werde 
nur vier M illionen betragen, wenn die Kammer die neuen Steuern 
bewillige, entgegengesetzten Falle« 20 M illionen. D er M inister­
präsident kündigte außerdem eine Vorlage über Abänderung der 
militärischen Organisation, sowie eine Reduktion der Ausgaben 
von sechs M illionen bei einzelnen Ministerien an.______________

Srovinzial-Uachrichten
Kulmer Stadt-Niederuug, 7. November. (Psarrelnkommen. 

Jub ilä um .) D ie  belven Organe der evangelischen Gemeinde deS 
Kirchspiels Lunau haben in der vereinigten Sitzung am 2. d. M tS . 
beschlossen, zur Verbesserung deS PfarreinkommenS vom Besitzer A. Fast 
in  Groß Lunau 2,80 Hektar Wiesen anzukaufen, und eS wurde eine 
Kommission gewählt, bestehend auS den Herren Trapper, Steltner und 
Lippke, welche den Preis m it Herrn F. zu vereinbaren und die A n ­
gelegenheiten sonst zu ordnen hat. D ie Gemeinde hätte den Ankauf 
nicht bewirken können, wenn ih r nicht vom Gustav-^ c i lf  Verein hierzu 
eine Baarbeihülfe von 2700 M ark in sichere Aussicht gestellt worden 
wäre. —  Zum Andenken an seine 25jährige Wirksamkeit, von der 
22 Jahre auf Podwitz fallen, wurde gestellt der Lchrer Karnik zu 
Podwitz von der Gemeinde, sowie von seinen Frcunoen und Schülern 
reich m it Geschenken bedacht.

Löbau, 9. November. (F ü r die LandtagS-Etsatzwahl) im Kreise 
Löbau (an Stelle des verstorbenen v. LySkowski) ist als polnischer 
Kandidat Leon v. CzarlinSki-Zakrzewko aufgestellt. D ie W ahl findet 
am 19. November statt.

M arienburg , 8. November. ( I n  Sachen der Gewerbebank) 
dehnt sich, wie die hiesige „N o g .-Z tg ." schreibt, der Kreis der Unter­
suchung immer weiter aus. D ie Geschäftsführung weit hinter unS 
liegender Jahre w ird zurückrevidirt und düifte eS daher noch lange 
dauern, bis ein bestimmtes Resultat bekannt gemacht werden kann.

Dirschau, 8. November. (Abzweigung.) D ie „N . Westpr. 
Z tg ."  zu P r. S targard schreibt in ihrer letzten Num m er: D ie be­
vorstehende Abzweigung eines Kreises Dirschau von unserem Kreise 
w irft schon ihre Schatten voraus ; denn die projektiere Grenzlinie 
zwischen den beiden neuentstehenden Kreisen findet auS verschiedenen 
Gründen nicht die B illigung unserer größeren Besitzer. Gestern 
Abend tagte in Vorbach'S Hotel eine vom Herrn LandschaftSdirekror 
Albrecht-Suzemin einberufene Versammlung von Besitzern auS dem 
Kreise, welche über eine anderweitige Abgrenzung der Kreise berieth. 
Nach längeren eingehenden Erörterungen kam man dahin überetn, an 
daS Königl. M inisterium  eine Petition abgehen zu lassen, die vorher 
in der S tad t noch cirkuliren soll, deS In h a lts , daß die SpengawSker 
Güter, sowie auch die Ortschaft Pelplin, deren Zmheilung nach 
Dirschau beabsichtigt ist, wie bisher beim Kreise P r. S targard ver­
bleiben möchten.

Königsberg, 8. November. (WöhlthätigkeitS - Skat. Betrüg. 
Bankerott.) Von dem Stadtrath Braun und dem Chefredakteur 
Michels war an die sämmtlichen Skatspieler der S tadt das Ersuchen 
gerichtet worden, den Ertrag aller an den Abenden deS 6. und 7. 
b. M .  in Vereinen und Familien gespielten Skatpartien dem hier be­
stehenden Volkskindergarten, der zahlreichen armen Kindern bei Tag 
Beköstigung und Obdach gewährt, zuwenden zu wollen. Dem E r ­
suchen wird Folge gegeben werden, so daß auf eine nicht unbedeutende 
Unterstützung zu rechnen ist. —  B or einiger Ze it verschwand der 
Fleischermeister N e u m a n n , der Inhaber eines sehr bedeutenden 
Geschäftes, m it Hinterlassung vieler Schulden, man sagt 25 0  000 
M ark. Jetzt w ird der Verschwundene wegen betrügerischen BankeruttS 
steckbrieflich verfolgt.

Allenstein, 9. November. (D e r hiesige polytechnische und Ge­
werbeverein) beabsichtigt, im nächsten Jahre hier eine GewerbeauSstellung, 
verbunden mit einer land» und sorstwirthschaftlichen Ausstellung, zu 
veranstalten.

„ Ich  war'S nicht, Master, —  ich war's nicht!" schrie der 
Neger.

„D a s  ist ganz gleich", beharrte M r .  Hawksley kalt. „Ich  
bin geschickt worden, um Euch zu verhaften. M an weiß, daß I h r  
den M örder kennt und wenn w ir in Newyork den wirklichen 
M örder nicht finden, so hängen w ir die, welche ihn verbergen. 
Jetzt kommt, —  zieht Eure Kleider an ! I h r  habt die W a h l; 
entweder entdeckt die ganze Geschichte oder laßt Luch in'S Ge- 
fängniß bringen!"

„ Ic h  w ill'S  sagen! Ich w ill'S  sagen!" rief Jem die Hände 
ringend. »Schwören S ie , daß S ie  mich nicht verhaften werden 
und ich w ill Alles sagen, Master, gewiß, A lle-, wie eS 
wahr is t!"

„N un , was das anbelangt", autwortete Hawksley, „so könnt 
I h r  Euch retten. Sagt uns Alles, was I h r  wißt, dann soll 
Euch nichts geschehen, das schwöre ich Euch!"

„G o tt segne S ie , Master —  Gott segne S ie  I"  weinte 
der Alte. „Aber der Herr w ird doch einen armen, alten Neger 
nicht strafen —  oder doch? D ie B ibe l sagt: „Liebe Deinen
Nächsten wie Dich selbst" und wenn man ihn liebt, soll man ihn 
doch nicht in'S Verderben bringen, Herr. Glauben S ie , daß eS 
recht ist, wenn ich spreche?"

„Ic h  weiß nur so viel, daß I h r  verurtheilt werdet, wenn 
I h r  nicht sprecht", erwiderte der Detektiv. „ I h r  habt bis jetzt 
Euren Nächsten geliebt, jetzt ist eS Zeif, Euch selbst zu lieben, Jem !"

„D ann w ill ich'S sagen, Master, —  ich w ill'S  sagen! Es 
war der, welcher M iß  Clara RuySdene heirathcn soll, Herr, —  
es war der Russe —  Fürst O r lo ff."

„W ie ? "
„ M r .  Jeremy war außer sich vor Erstaunen."
„J a , Master, Fürst O r lr f f !  v-rsicherte Jem. „ Ic h  wußte 

nicht, wer eS war, bis ich letzthin hinüberging, um Ned zu be­
suchen. D o rt sah ich den M örder wieder und als ich Ned fragte, 
wer er sei, sagte er, e- wäre der vornehme Russe, von dem w ir 
schon « lle so viel gehört hätten. Sonst hätte ich eS nicht gewußt, 
obwohl der, den er ermordet hat, ihn in jener Nacht m it zwei 
Namen nannte —  Joyce Barnabee und —  und —  Ju lian  Battley.

„W ie ? "

Bohnsack, 8. November. (Ehejubiläumsmedaille.) ^ " 4  
einigen Sonntagen in voller Rüstigkeit daS M a rtin  Schne ^  
Ehepaar auS westl. Neufähr seine goldene Hochzeit, umgebe"
5 Kindern, 33 Großkindern, 3 Urenkeln, gefeiert hat, ^  Eht- 
durch den zuständigen Amt-vorsteher die allerhöchst bewilligte ^  
jubiläumSmedaille überreicht worden. D er Gemeindeküchenra b  ̂
Bohnsack hat dem Jubelpaar eine Jubiläumsbibel gestiftet,
Fest w ird demnächst in Schiewenhorst daS Kunstgärtner N - « 
Paar feiern. (D - 2  ^

Schlochau, 9. November. (Präparandenanstalt.) 3 "  "
Zeit soll hierselbst eine neue Präparandenanstalt und zwar für  ̂
lischt Schüler, die sich dem Lehrerstande widmen wollen, eilige 
werden. (D . di. ^  i

Posen, 8. November. (D e r Rittergutsbesitzer D r . ^
auf Althütte dementirt in der heutigen Nummer die von der 1 ^
Ztg. gebrachte Nachricht, daß er von seinem Areal 160 Morge"
52 000 M ark an einen Deutschen verkauft habe. Herr Szuma ^  
merkt, daß diese Meldung sowohl hinsichtlich deS Umfange ^
Preise-, wie der Person deS ErwerberS ungenau sei, und 
Insinuation, als sei der Verkauf im Interesse der deutschen § ° 
sation geschehen, jeden GrundeS entbehre.

Leffen, 8. November. (E in  recht bedauerlicher U n g l" " ^  
ereignete sich vorgestern in der benachbarten Ortschaft Schönan. ^  
20 jährige Sohn deS Besitzer- M a llon  besuchte einen Nachv"* 
half demselben beim Dreschen m it der Dreschmaschine. Durch 
sichtigkeil gerieth er m it der einen Hand iuS Getriebe und eS 
der Arm  abgenommen werde» müssen. (N . W-

Neustettin, S. November. (Vorschußkaffe.) W ie w ir ersay ^ 
w ird die Sache der M itg lieder der Treptower Vorschußkasse da ^  
noch ungünstiger, daß daS Reichsgericht kürzlich entschieden ^  
jenigen M itglieder, welche 1878 sofort, nachdem der Bankern ^  
Kaste bekannt wurde, aber noch vor der gerichtlichen Anmeld""v ^  
Konkurses ihren A uS tritt erklärt haben, seien von der  ̂
befreien; da dieselben schon je 281,50 M k. bezahlt haben, 
ihnen dieser Antheil von den aktiv gebliebenen M itglieder" 
werden. (N o rvd^P ^ ^

-Fokales. ..«s.
Thor«, den 10. November ^  j'tli

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  An dem ĝ ' ^  
Herren-Abend kam auch die bevorstehende Stadtverordneten^"" 
Sprache. Hierbei wurde im Allgemeinen die Ansicht ausgespr 
daß es gut wäre, wenn die VereiuSmitglitder an der auf
den 11. d. M tS ., abend- 8 Uhr, im Schützenhause anberaumte" 
sprechung über die Stadtverordnetenwahl sich auch betheiligen l" ^  
W ir  theilen diese Ansicht und bitten die M itg lieder deS §pt
Verein-, namentlich aber unsere M itbürger, die dem Handwer'cri ^  
angehören, morgen Abend 8 Uhr im SchützenhauS-Saale sich ^  
und prompt einzufinden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der GerichtSasstssor Schwarz ,
StaatSanwalt in StraSburg Westpr. und der GerichtSaff stô  ^  
Rekittke in Danzig zum StaatSanwalt bei der StaatSanwalstch^ 
Landgerichts zu Konitz ernannt worden. —  Zum K re iS pM  ^rzt 
Kreise- S trelno ist dem Vernehmen nach der seitherige Krei-w" . 
deS Kreise- Ziegenbrück, D r. Schmidt in Gesell, mit Unweis""ö 
Wohnsitzes in der S tadt Strelno ernannt worden. a h ^

—  ( W i l d a b s c h u ß  i n  P r e u ß e n  i m  0 "
1885— 86.) Zum  ersten M ale ist in Preußen eine amtliche ^ 
tistik deS erlegten W ilde- aufgenommen worden. D ie einzel"  ̂ htl, 
Hebungen, welche daS statistische Bureau zusammengestellt hat, ^jzt 
auf den freiwilligen Angabe» der Jagdinhaber. DaS Ergeb" 
ungemein hohe, frühere Schätzungen um mehr als daS D o p p b "^ ^  
steigende Zahlen. Allerdings war bei einzelnen Wildarten, 
sondere bet den Hasen und Rebhühnern da- ErhedungSj^hr , slll 
ein für die Vermehrung sehr günstiges. A ls  Gesammtabsch"ö ^  
daS Jahr 1885j86 ergiebt sich folgendes: a) H a a rw ilo : ^
Stück Rothw ild, 6543 Stück Dam wild, 108 602 Stück ^  ^  
9019 Stück Schwarzwild, 2 367 927 Hasen, 314 009
84 301 Füchse, 5051 Dachse, 4092 Fischottern, 606 
5475 Baummarder, 5312 Steinmarder, 27 108 J lE e ,
Wiesel, 592 Seehunde, d) Federwild; 378 Auerwild, 60 
w ild , 2209 Stück Haselw ild. 2 521 195 Feld- ( R e b ') ^ i r  
102 836 Wachteln, 139 568 Fasanen, 818 Trapp n, ^0  ^  ^  
schnipsen, 277 wilde Schwäne, 3400 Wildgänse, 269 765 rv ' . F  
5 1 9 9 1  Bekassinen, 1 277 177 Drosseln (KrammetSvögtl),
Reiher, 119 694 Raubvögel.) . ^

—  (West  p r e u ß i s c h e r  F i s c h e r e i  - V e r e  
Vorstand diese- Verein- hat für die erste nachweisliche

Dieses M a l verlor M r .  Hawksley beinahe seine 
seine Ruhe war vollständig verschwunden.

»Ja, Master, das waren die Namen, ich kann eS 
antwortete Jem. „ Ic h  höre, wie der, den er trm orv ' '
nannte K» w ar in der Nackt nack stark Nreleiah ^
-------------- -----  „ — , ............ , ................
nannte. Es war in der Nacht nach Lord Areleigh" .jkB '. 
ich war bei Ned und Chlor zum Feste gewesen und ,  sße ^  
spät geblieben. A ls ich nach Hause kam, war die
auSgrbrochen und ich mußte sie suchen gehen. „,jr

A ls  ich zu dem alten Steinfelbe gelangte, kommt» 
M änner entgegen und bleiben gerade am Rande des r« s 
stehen. Ich hatt« mich eben umgedreht, um sie " " i  sjch 
sie m it einander zu streiten begonnen, und ehe man A , !«.§ 
packte der Eine den Anderen und warf ihn aus den R»

„Todte erzählen keine Geschichten, George T w y fo ^  
hob ein Felsstück vom Boden und schlug ihn damit aus ^  > 

Es blitzte gerade in dem Augenblicke sehr stak' 
sie Beide drutlilb. Ehe ich mich bewegen konnte, .  „er ^?,s! 
jedes Stückchen Papier und side andere Kleinigkeit au^ M I » ,  
seines Opfers genommen und dann — o.
ES war schrecklich! —  »ahm er den regungslosen ^ j g  r! , 
Arme und w arf ihn hinunter in den Abgrund —  ^
tief, —  auf die schwarzen Felsen hinunter. Dann 
und ich rannte auch und ließ die alte, weiße Kuh M i t ' 
sie wollte. So, Herr, das ist die volle Wahrheit u» So! 
daß der arme, alte Jem nichts damit zu thun gehabt y 
—  nichts, in gar keiner Weise" . . .

nach d«r >
A ls Lord Areleigh seine unglückliche Frau ""^ lie ß , „ok 

erzählten, rrschütttrnden Szene in ihrem Gemache 
er geradenwegs in sein Z im m er, w arf sich auf ba ,
verbarg das Gesicht in den Händen. «»s jF

E r fühlte sich so elend, w ir es nur ein ^
Erde sein konnte. D ie  Ehre war fort und ^  ^ige > ,,i, 
das Leben? Seine G attin — seine schöne, ö, v» ^
Gattin, — da» Weib, da» er fü r einen Engel g  ̂
war die Mitschuldige eine- Diebe». (FortsetzU-S

folŜ '



Tkw^OÖO Stück S törb ru t und deren Einsetzung in ein geeignetes 
tüchti * Westpreußens eine Präm ie von 5 0  M k . ausgesetzt. An 
zeig, ^  Fischer, welche sich den Bestrebungen deS V ereins geneigt 

dieselben unterstützen, sollen praktische Fischfanggeräthe a ls  
^geben werden. I n  Putzig soll eine kleine B rutanstalt zur 

d ch / ."b von Schnäpeleiern errichtet werden, für welche seitens deS 
h ^ ^ is c h e n  FischereivereinS zwei Eisbrutschränke angeschafft werden, 
dkrei ""^bS-D irektor O r . W ehr hat sich bereit erklärt, dem Fischerei- 
jli o» Benutzung der Teiche der W ilhelm -A ugusta-B lindenanstalt 

^onigSthal für VereinSzwecke zu gestatten.
3l ^  ( B  es ch ä l - S  t a t  i st i k.) I m  Jahre 1 6 8 5  sind auf den 
tz s/^bschälstationen deS Regierungsbezirks M arienwerder von 8 0  
tztüt " "  K önigl. Westpreußischen Landgestütes im G anzen 3 8 3 8  
lrâ  ^drckt worden. V on  letzteren sind güst geblieben 1 3 8 5 ,  

üeworden 2 2 7 5 .  E s  wurden im Jahre 1 8 8 5  im G anzen  
dies foh len  geboren, davon 1 0 8 3  Hengste und 1 0 3 0  S tu te n . I n  

3ahre sind auf 3 0  S ta tion en  von 7 8  Beschälern 3 4 3 3  S tu ten  
^kckt worden.
dies» ( W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m m e  r .)  M i t  Ende 
dvm y scheiden, in G em äßheit deS tz 16 des bez. GesetzeS
h.* Februar 1 6 7 0 , auS der Handelskammer für den K reis 
1, ^ "  die Herren Commerzienrath Adolph, E . D ietrich, A . Gieldzinski 
. Schirm er auS. F ür die genannten Herren ist eine N euw ahl 
j^^E hm en und liegt die Liste der Wahlberechtigten vom 9 . bis 
tz ' *9 . d. M tS . bei dem W ahlkom m ifsar, Herrn H erm . S .  
sklb Zur Einsicht auS. E tw aige Einwendungen sind bei dem- 

^  2 9 .  k. M tS . anzubringen. D er  W ahlterm in wird
^  bekanntgemacht werden.

dir i, ( K o n z e r t  S p i e ß  u n d  D r e y s c h o c k )  Nachdem kaum 
dkrkl Lieder deS O ester. Dam enquartettS in unserer Erinnerung

wird den Musikliebhabern unserer S ta d t wieder ein neuer 
b*uuß in Au-sicht gestt-llt. D iese- M a l ist eS die bedeutendste 

^ k r -tz ü „ ^ r in  der Jrtztzeit, Fräulein Hermine S p ieß , die im  Verein 
Uns ^  jungen P ianisten Felix Dreyschock einen Konzert-Abend bei 
in veranstalten gedenkt. Ueber daS letzte Auftreten der Künstlerin 
Toi ^  ^ r l in e r  Singakademie schreibt der Berliner „Börsen-C ourier"  
tz^N des: „ D a S  Konzert von F r l. S p ieß  hatte den S a a l  der 
tz^akademie b is auf den btzten Platz gefüllt. D ie  ausgezeichnete 
ih  ̂ berin ist unsern Konzertbesuchern längst eine Vertraute geworden;

^ " E n ten  Stim m m ittel, mehr aber noch der Reichthum von Geist 
da- , ^üth , der ihre Vortrüge durchdringt und ihnen den W eg in  
LjHl?verste Herz deö HörerS öffnet, haben sie in kürzester Z eit zum 
dvti i ^  Publikum s gemacht. D ie  Aussprache w ar, wie immer, 
tz^ -^ H oser Klarheit und Schärfe, der V ortrag oft von erhabener 
leite» ojt von rührender In nigkeit."  —  W ir  haben also einen 
likisx  ̂ ^ enu ß  zu erwarten, und da wirklich bedeutende Künstler in 
s>§. "  stets die verdiente Anerkennung gefunden haben, so ist

ZU erwarten, daß auch F rl. S p ie ß  sich derselben erfreuen wird. 
8klan ( S  t a d t t h e a t e r.) D ellingerS Operette „ D o n  Cesar"
tz- ^  gestern zum Benefiz für Herrn Zim m erm ann zur Aufführung, 
h^ereicht uns zu besonderer Freude endlich einm al Gelegenheit zu

kine O peretten-D arstellung a ls  in jeder Hinsicht gelungen be- 
jl, r /n  zu können. D ie  letzten Aufführungen gaben leider mehrfach 
A b^^jerem  Tadel Veranlassung und ist daher der E rfolg des gestrigen
tzt umso höher zu schätzen. W enn w ir auch zugeben, daß der 
Itir f ? ^ l i t  den bedeutendsten T heil des E rfolges mit vollem Rechte 
hkbs ^ e in  in  Anspruch nehmen darf, so haben doch alle Darsteller 

je dazu beigetragen, die Aufführung vollendet zu gestalten. 
8iln vergönnt, über die künstlerische In d iv id u a litä t deS Herrn 

E in ig e- zu bemerken. D er  ritterliche und von wahrem  
erfüllte „ D o n  Cesar" wurde gestern von Herrn Z . wenn 

td k ^  vvch bester dargestellt, a ls  je zuvor. D ie  Ruhe seines W esens, 
dksjEsich seihst in M om enten höchster seelischer Erregung nicht ganz 
die i ^ le ,  paßte in den Charakter der R olle vortrefflich. Wenngleich 
'Itik Nr sind, vb die Gemeffenheit und Ruhe des Auftretens
bk^^Kknschaft ve- M a n n es, oder deS Schauspielers ist, so kann 

behauptet werden, daß diese Eigenthümlichkeit deS Benefizianten  
stets am Platze gewesen ist und stets nicht unwesentlich 

lein ^?ben hat zu seinen Erfolgen. M a n  könnte sagen, daß auch 
durch Vermeidung allzu heftiger Bewegungen deS KopseS 

hl-lio?^EHiger Gestikulation, eine mehr ruhige und de-halb schönere 
,be " h ä lt . Jeder T on  ist voll und rein, sein Einsatz kennt

^  s-i "ö" früh" noch „zu spät." P rä c is  in jeder Hinsicht, sind
kl,- Leistungen technisch mustergiltig. D ie  Biegsamkeit seines O r -  

Und die völlige Beherrschung und Ausnutzung seiner gesanglichen 
^  Nr A b g lic h e n  eS ihm, alle Klippen seiner Partien  mit Leichtig- 

 ̂ . überwinden. D ie  höheren Lagen, welche bei vielen Tenoristen 
^ e n  s "  Befähigung, eine gewiffe physische Anstrengung nöthig 
K ^  ' s e in e n  Herrn Zim m erm ann keine besonderen Schwierigkeiten 
^lisrt, * und erwirken daher, im Gegensatz zu der krampfhaften 

^  Anspannung vieler anderer S ä u g er , bei dem Hörer ein ge- 
^ s i r i  ^  beruhigender S icherheit. D er  B eifa ll, welcher dem 
^ le r it gkstern in reichstem M a ß e gespendet wurde, war wohl
^f c . vnd glauben w ir nicht zu weit zu gehen, wenn w ir denselben

uns künstlerische Thätigkeit am hiesigen O rte beziehen. ES  
^ t  d» ' ^  ben beiden Kränzen, welche dem S ä n ger  gestern über- 

^ ^ b e n ,  auch den Lorbeer der Kritik hinzufügen zu können. 
^ U erN  ^  * „ Z i g e u n e r b a r o  n " ,)  zu dessen Aufführung am 
k ^ ere n  der Direktion unseres StadttheaterS die umfassendsten 
^  getroffen werden, wird gewiß auch auf unser Publikum

i st geltend machen. E -  ist daS umsoi gewisser zu er- 
^lht'.  ̂  ̂ ^  dieser Aufführung die T heater-Saison  ihren Abschluß

^riltrch a s  T a S l e i t u n g S r o h r ) ,  welches sich von der 
der Dutterstraße abzweigt, ist heute einer Reparatur 

^ " ^ v r d e n ,  da sich die Lölhung theilweise gelöst hatte. 
i < P o l iz e ib e r i c h t . )  Verhaftet sind 3 Personen.

K l a f f t  o t r e r i e.) 3 n  der gestern angefangenen Ziehung der 
1 (A Klaffen-Lotterie fielen V orm ittags:
1 W "nn -u 4 5  000 M k. auf N r . 4 9  0 9 4 .

^ 1  : r» 3 0  0 0 0  M k. auf N r. 9 4 9 2 .
h l  zu 15  0 0 0  M k. auf N r . 1 7 1  7 6 0 .

9» 12 G  ^  5 0 0 0  M k . auf N r . 1 1 0  0 7 2 .
i ^ ^ u n e  Zu 3 0 0  M k. auf N r . 2 3  6 1 7  3 9  9 8 0  5 1  9 2 6  

1 1 6  4 8 6  1 4 6  3 2 1  1 5 0  8 4 1  1 5 3  5 0 5  1 6 2  5 2 6
>I?7 8 1 0 .

er B erlin  o ^ A l e i n e  M i t t h e i l u n g e n .
L, ^Eadtdk  ̂ O' November. (A ls  G rund eines Selbstm ordes), welchen 

Krebs am 6 . d. M tS . an sich verübt, ist Unter- 
krl ^ än d elg eld ern  im Betrage von etwa 3 0  0 0 0  M k .
ö sk k ^ b e a u ,/" ' sollte verhaftet werden. W ährend die

o^ vrbe W ohnung waren, traf die Nachricht von dem

November. (D e r  Sprem berger K raw all.) D er  im  
Frühjahr zu Sprem berg stattgefundene K raw all, der be­

kanntlich die Berhängung deS sogenannten kleinen B elagerungS-Z u- 
standes über Sprem berg und Umgegend zur Folge hatte, gelangt heute 
vor dem Forum  der Strafkam m er des hiesigen königl. Landgerichts 
zur Verhandlung. D en  Gerichtshof bilden: LandgerichtS-Direktor
Rirgen (P räsident), Landgerichtsrath G ründlcr und die Landrichter 
Klebolte, D r .  Gillischewki und D r .  V oß  (Beisitzende). D ie  Anklage- 
behörde vertritt der Erste S taa tS an w a lt am hiesigen Landgericht, 
Haucke. D ie  Verhandlungen finden der vielen Angeklagten wegen im  
Schwurgerichtssaale statt. D a S  Gerichtsgebäude w ar von einer dichten 
Menschenmenge, zumeist auS jugendlichen Arbeitern bestehend, um - 

 ̂ lagert. D ie  M enge verlangte in stürmischer Weise E inlaß zu den 
Verhandlungen. D a  jedoch die Leute sämmtlich keine Einlaßkarten 
haben, so werden sie von der zahlreich aufgebotenen Gendarmerie 
zurückgewiesen. D ie  Angeklagten erklären sich sämmtlich für nicht- 
schuldig. D er  Zeuge ist der inzwischen zum Polizei-W achtm ann  
avancirte Hubrich. D ieser erzählt den Hergang und bemerkt: D a
die Leute seiner Aufforderung, mit dem Gesänge deS sozialdemo­
kratischen Liedes aufzuhören und die rothe Fahne einzuziehen, nicht 
Folge gegeben, sondern er mit Stöcken geschlagen, m it einem Messer 
bedroht und zur Erde geworfen wurde, so habe er schließlich von  
seinem D egen Gebrauch gemacht. D ie  M enge sei schließlich b is auf 
etwa 8 0  Personen angewachsen, die förmlich Fangeball mit ihm  
(Hubrich) gespielt habe. E s  sei ihm erst nach verhältnißm äßig langer 
Z eit H ülfe geworben. E r habe bei der Gestellung weder Jem anden  
mit „ D u "  angeredet, noch Jem anden mit Schim pfw crten beleg t; möglich 
sei, daß er die M enge der Gestellungspflichtigen m it „ Ih r "  ange­
redet habe. E s  sei ihm allerdings bekannt, daß er sich bei der I 
Arbeiterbevölkerung in Sprem berg keinerlei Beliebtheit erfreut habe.

S a n d o w , 7 . N ovem b er. (E in en  U rn en fu n d ) machten S t e in ­
sucher in diesen T a g en  westlich von dem V orw erk S ie r z ig . V ie le  
tönerne U rnen  in G esta lt von K rugen, T ö p fen , T assen und kleinen  
N äpfchen, gedeckt m it S te in e n  oder S tü r z e n , w urden ausgegraben . 
S i e  enthielten zum  T h e il Asche m it geglühten Knochen, zum  T h e il  
w aren sie m it S a n d  gefü llt. U m geben w aren sie stets m it einem  
K ranz von S te in e n  und darüber gew orfener E rde. D ie  U rnen  
sind th e ils  gerieft und m it erhöhten Punkten versehen, th e ils  sind  
sie g la tt, w ie  es scheint, haben sie N atu rfarb e  und sind m eist gut 
erhalten .

Aachen, 8 . November. (V e r u r te ilu n g  von Strikenden.) D a S  
G^werbegericht hat heute 5 3  stellende Setzer wegen plötzlicher A rbeits­
einstellung zum Schadenersatz, sowie in  die Kosten verurtheilt.

M ünchen, 8 . November. ( S e .  Königl. H oheit der P rin z-  
R egent) hat dem Komitee, welches zur Förderung deS B a u e - einer 
3 . protestantischen Kirche in M ünchen einen B azar veranstaltet, 1 0 0 0  
M k. zum Geschenke überwiesen.

S tra ß b u rg  i .  E . (Kaiserliches Geschenk.) D ie  „E ls.-L othr. 
LdS.-Ztg." berichtet: „ S e .  M ajestät der Kaiser hat nachbenannten
jungen D am en und Mädchen, welche während der jüngsten Anwesen­
heit S e .  M ajestät durch Ansprachen oder durch Ueberreichung eines 
Blum enstraußes begrüßt haben, zur Erinnerung an jene Tage A n ­
denken verliehen, und zw ar: dem F räulein Rathgeber in Neudorf eine 
goldene Breche, der 11jährigen  P au la  Giesecke, Tochter deS M in i-  
sterial-SekretärS Giesecke, und der 7  jährigen A nna Schröder, Tochter 
deS FortifikationS-D iätarS Schröder, je ein goldenes Kreuz. D iese  
Erinnerungszeichen wurden den Betreffenden durch den Polizeidirektor 
ausgehändigt."

M e in in g en , 7 . November. (B egnadigung.) D er LandgerichtS- 
rath M aaser, ein „deutschfreisinniger" Führer, welcher bekanntlich vom  
hiesigen Landgericht wegen Beleidigung politischer G egner, begangen bei 
der W ahlkampagne, zu Gesängnißstrafe verurtheilt worden, ist vom  
Herzoge dahin begnadigt, daß er nur eine Geldstrafe von 1 5 0  M k. zu 
zahlen hat.

W ien , 7 . November. (D e r  M örder SchloßbergerS verhaftet.) 
D a S  In d iv id uum , welches dieser Tage um 1 0  Uhr Abends aus offener 
S tra ß e  an der Ecke der W ollzeile den Buchdruckereibesitzer Schloßberg  
ermordete, wurde heute ermittelt und verhaftet. E s  ist dies eines 
jener In div id uen , welche die Passanten in den S traß en  AbendS mit 
Betteln belästigen. E r heißt GerharduS Kreittler, in W ien gebürtig, 
2 4  Jahre alt, seines Zeichens Vergoldergehilfe und ist bereits mehrfach ! 
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit, D iebstahlS und VagabundirenS 
abgestraft. E r wurde erst am 3 1 . Oktober auS der Z w an gsarb eit-- , 
anstatt entlassen. Heute M orgen s 4  Uhr wurde er bet einer vor- i 
genommenen Generalstreifung in einer Thoreinfahrt in  der Negergafse 
(Leepolvstadt) schlafend aufgegriffen. A uf G rund zahlreicher Jndicien  
ward er der T hat überwiesen und legte schließlich ein Geständniß ab. 
M a n  fand bei ihm auch daS Schnappmesser, mit welchem er Schloß- 
berger, der ihm ein Almosen verweigerte, erstach.

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
( G e d i c h t - C y c l u S  „ F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e . " )  I m  

Verlage von R udolf Just in  S targard  in Pom m ern ist soeben an­
der Feder deS Verfassers der „M altheser" ein Gedicht-CycluS „F rie­
drich der G roße, ein Gedenkblatt in gebundener R ede", von Obstalden 
erschienen, auf welchen w ir nicht unterlassen wollen, unsere Leser auf­
merksam zu machen.

Mannigfaltiges
( A l t e r t h u m s f u n d . )  Kürzlich w urde in  T w istr in g en  

au f dem B ahnkörper im  K iessande, der a u s der W eser herbeige­
schafft ist, eine G oldm ünze des K aisers A u g u stu - gefunden. D ie -  ! 
selbe hat reichlich die G röß e unseres Zweim arkstückes und w ieg t  
1 1  G ra m m . A u f der einen S e i t e  sieht m an das B i ld  e ines  
röm ischen K riegers, au f der andern das des K aisers A ugustuS. 
A ls  In sch r ift befinden sich neben der F ig u r  des K riegers die B u c h - j 
staben: 6 .  I. 0 .  (6 a 1 ii8  3u1iu8 0 6 ta v Ia iM 8 ) und neben dem
B ild e  deS K a isers steh t: I N .  k .  N .  ( I m p e r a to r  ^.UAU8tu8 
k o n tik o x  N a x im u 8 ) .

( W a S  e i n e  S t u n d e  R e g i e r u n g  k o s t e t . )  I n  einer 
vor Kurzem in P a r is  erschienenen Brochure, welche die Herbeiführung 
einer F inanz-R eform  behandelt, werden die Kosten der verschiedenen 
Regierungen Frankreichs seit Anfang dieses Jahrhundert- für die ein­
zelne S tu n d e folgendermaßen berechnet: Konsulat und erste- Kaiserreich 
1 1 5  0 0 0  FrcS., Restauration 1 1 9  0 0 0  F rcS., R egierung Louis 
P h ilip p e'- 1 5 0  0 0 0  FrcS., 1 8 4 8  er Republik 1 7 3  0 0 0  FrcS., zweite- 
Kaiserreich 3 4 9  0 0 0  F rcS ., die jetzige Republik b is 1 8 6 2  4 0 5  0 0 0  
FrcS., und seitdem 4 6 3  0 0 0  FrcS.

( E i n  B e r l i n e r  T h e a t e r l e i t e r )  erhielt vor einiger 
Z eit durch die Post daS M anuskript eine- D ram aS zugeschickt, dessen 
Unaufführbarkeit sich schon bei der oberflächlichen Lektüre herausgestellt 
hat. D er  interessanten Sendun g lag ein Schreiben deS A u tor- bei, 
in welchem aber der ungewöhnliche Schlußsatz vorkam: „ S o llte n  S i e
der Ueberzeugung sein, daß mein Stück sich zur D arstellung auf der 
modernen B ü h n e nicht eignet, so haben S i e  wohl die G üte, m ir da -  
Manuskript nicht erst zurückzuschicken, sondern besten Feuerbestattung anzu­
ordnen." —  „N un , haben S ie  da- M anuskript verbrannt?" frug 
der Direktor nach einigen Tagen seinen D ram aturgen. „ Ich  dächte, 
w ir senden'- ihm zurück," entgegnete der D ram aturg. „Aber B e r ­

e ite ster ,"  rief der Direktor, „begreifen S i e  denn nicht, daß dieser 
Autor sein Stück jedenfalls sehr hock gegen Feuer versichert hat, da­
war ja seine Spekulation!"

( V e r h a f t u n g e n . )  Am  Sonnabend-M orgen wurden in ver­
schiedenen Fabriken zu Buckau durch Schutzleute auS M agdeburg mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. S o  wurden in der Fabrik von Koch, 
B an telm ann  und Paasch sieben, bei G ruson vier und bei Schäffer 
und Budenberg zwei Personen verhaftet. W ie eS heißt, stehen diese 
Verhaftungen mit dem vor einiger Z eit erfolgten Auffinden von 
Sprengstoffen in der Sudenburg in Zusam menhang. D ie  Verhafteten 
sind sofort von den betreffenden Fabrikbesitzern a u - ihren Stellungen  
entlasten worden.

(E  i n O  r t o h n e —  V  o r m i t t a g) Z u  der Z eit, so 
schreibt man unS, da noch auf Universitäten diejenigen Studenten  
am meisten geachtet wurden, welche die besten Trinker waren, besuchte 
ein in Halle studirender W estfälinger einen seiner Landsleute in J en a . 
D er  Jenenser, um zu Zeigen, daß er Leben-art verstehe, bat sogleich 
am ersten Abende alle seine guten Freunde zusammen, und die ganze 
Gesellschaft trank dem lieben Gaste so stark im B ier und W eine zu, 
daß er am folgenden Tage nicht vor 12  Uhr M itta g -  den Rausch 
auSschlief. Kaum hatte er sich angekleidet und sein Mittagessen ver­
zehrt, a ls  er von Neuem zum Trinkgelag geführt ward. S o  dauerte 
da- Treiben acht T age nach einander, bis er wieder zurück nach 
Halle reiste. E r  erzählte nach seiner Ankunft viel und mancherlei von 
der Leben-weise seiner Land-leute in Jen a  und setzte allezeit h in z u : 
„Kinder, in J en a  ist'- curioS, e- giebt da keinen V orm ittag."_____

Telegraphische Depesche der „Ihorner Aresse".
T i r n o w a ,  9. November. Die Sobranje 

beschloß in geheimer Sitzung, nach Befürwortung 
Stambuloffs und Stoijanoffs, die Wahl des P r i n ­
z e n  W a l d e  m a r  v o n  D ä n e m a r k  zum Fürsten 
von Bulgarien, auch wenn Rußland die Wahl nicht 
anerkenne. Stambuloff erklärte, wenn Prinz Waldemar 
ablehne, werde die Regierung demisfioniren. Die 
W ahl findet Mittwoch Vormittag statt.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowÄk̂ in Tdorn

Telegraphischer Borsen-Berichr.
B erlin , den 10 . November.

9. 11 86 >10. 11. 86
F on d S : SM ußschwäche.

R uff. B a n k n o l e n ................................. 1 9 3 — 5 0 1 9 3 — 75
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 2 5 1 9 3 — 2 5
R uft. 5 ' / .  Lnleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 0 5 1 0 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / , .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 5 0 6 0 — 4 0
P o ln . LtqulVationSpfandbrt'fe. . . . 5 6 5 6
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/« . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 " / » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 9 0
Oesterreichtsche B a n k n o te » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 3 0 1 6 3 — 0 5

W eizen  gelb er: N ovbr.-D ecem b.................... 1 4 9 — 5 0 1 4 9 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 1 5 7 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................. 8 4 'j . 85

R o g g en : lo k o ................................................. 1 2 9 1 2 9
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 8 — 2 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 5 0 1 3 1 — 5 0
M a i-J u n i  ................................ 1 3 2 1 3 1 — 7 5

R ü b S l: N ovbr.-D ecem b.......................... 4 4 — 8 0 4 4 — 7 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 9 0 4 5 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 - 8 0 3 6 — 3 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 7 — 5 0 3 6 — 9 0
A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 1 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 6 — 4 0
D iskon t 3 ' / ,  pC t., Lombardzinsfuß 4  pCt. , Effekten nnd

W aaren 4 ' / ,  pC t.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  9 November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Trübe mit 

leichten Niederschlügen Wind: Südwest.
Weizen Die drahtlichen Nachrichten lauten namentlich von England 

ziemlich fest. Dennach verkehrte unser Markt für Transitweizen in ruhiger 
Stimmung und sind bei lleinem Umsatz unveränderte Preise bewilligt I n ­
ländischer Weizen konnte seinen bisherigen Werth behaupten. Bezahlt wurde 
für inländischen blauspitzig 126pfd und 128pfd 137 M. bezogen 127psd 143 
M.. fein bunt 133pfd 147 M.. heubunt 128Spfd. 148 M . 131pfd 149 M., 
weist 131pfd IdO M . hochbunt 136pfd 152 M per Tonne. Für polnischen 
zum Transit blauspitzig 130psd 131 M , bunt 128pid 133 M., hochbunt glasig 
133pfd und 133 4pfd 146 M. per Tonne. Termine November-Dezember 
137 M. Gd., April-Mai 141 50 M bez. Juni-Juli 144 50 M. Br.. 144 M. 
Gd., Juli-August 145 50 M Br , 145 M Gd. RegulirungSpreiS 137 M 

Roggen, transtt ohne Zufuhr, inländischer auch schwach zugeführt, erzielte 
unveränderten Preis Bezahlt ist inländischer 128 9pfd 114 M. per 120pfd. 
per Tonne Termine November-Dezember transit 93 M. G d, April-Mai 
inländ 120 50 M B r . 120 M Gd, transit 97 50 M. B r. 97 M. Gd 
Regulirungspreis inländisch 113 M., unterpolnisch 92 M , transit 92 M.

K ö n i g - b e r g ,  9. November. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 37.25 M. Br.. 37,00 M. G , 37.00 « .  bez. 
pro November 37,25 M. Br.. M. G d » — M. bez., pro November- 
März 37.50 M Br., M. Gd.. M. bez, pro Frühjahr 38.75 M. 
Br., 38.25 M Gd.. M. bez., pro Mai-Juni 39.50 M. Br.. 38.75
M. G d . M bez

B e r l i n .  8. November ^ S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . j  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen : 3406 Rinder,
10 902 Schweine, 1574 Kälber, 8594 Hammel Die begonnene Wild- und 
Geflügelzeit zeigte ihren unerkennbaren Einfluß auf die letzten Fleischmärkte, 
und in Folge sehr flauen Verlaufs derselben, auch auf den heutigen Schlacht­
viehmarkt in allen Gattungen. Das Rindergeschäst gestaltete sich so flau und 
schleppend, wie seit lange nicht und hinterläßt starken Ueberstand 1a 48 bis 
52 2a 4 3 -4 6 . 3a 3 4 -4 1 . 4a 2 7 -3 0  M. per 100 Psd Fleischgewicht. -  
Auch für Schweine inländischer Waare gilt das Gesagte: der Markt wurde 
bei mäßigem Export trotz des Preisrückganges nicht geräumt, vakonier, 
etwas mehr begehrt als vor acht Tagen, wurden bei kleiner Preissteigerung 
ausverkauft 1a 4 9 -5 0 , 2a 4 7 -4 8 . 3a 4 4 -4 6 , Galizier (90 Stück) 43 
bis 45. leichte Ungarn (408 Stück) 4 0 -4 1  M Alles pro 100 Pfd mit 
20 pCt T ara; Bakonier (1208 Stück) 4 1 -4 3  M. pro 100 Pfd. mit 50 
Pfd Tara pro Stück (Tara je nach Qualität) Der Kälberhandel verlief sehr 
flau und schleppend und brachte 45—54 Pf für 1»., und 27—43 Pf. für 
2a pro Pfund Fleischgewicht. — Nichts günstigeres läßt sich vom Hammel­
markte berichten; die Preise gingen zurück und brachten 44—50 für 1a, 
3 4 -4 2  Pf. für 2a pro Pfund Fleischgewicht. Der Markt wurde bei Weitem 
nicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen.
T horu  den 1 0 .  N̂ovember.

S t . Barometer
mm.

Therm.
o0 .

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be­

wölk-. Bemerkung

8 . 2 d p 7 4 8 .5 1 3 .4 L' 1 0
lO dp 7 4 8 .9 -L- 1 1 .7 c 1 0

1 0 . 6 b a 7 5 0 6 7-4 6 1 0

W a s s c r s t a  «  d der Weichsel bei T hor»  am  1 0 . November 0 ,2 0  w .



ss ^Bekanntmachung.
Am Montagden 15. November 1886 

Vormittags 10 Uhr sollen auf dem 
Festungsschirrhof alte Materialien, da­

runter eine größere Quantität altes 
Eisen und Zink, öffentlich an den Meist­
bietenden gegen sofortige baare Zahlung 
verkauft werden.

Die Verkaussbedingungen werden im 
Termin an O rt und Stelle bekannt 
gegeben.

Thorn den 10. November 1886.
Königliche Fortifikation.___

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Königliche Saamendarre zu 

S c h i r p i t z  a. d. Ostbahn kauft

Liesiru-Zapfen
in größeren Quantitäten. Offerten mit 
genauer Preisangabe (loco Darre) 
nimmt der Unterzeichnete entgegen.

Für Quantitäten bis zu 30 lil. er­
folgt die Auszahlung durch den Darr- 
verwalter zu Schirpitz, für größere 
Quantitäten durch die Forst - Kasse 
Argenau.

Die Abnahme der Zapfen findet an 
den Tagen Montag und Donnerstag 
von früh 8 Uhr bis Nachmittags 4 
Uhr statt.

Schirpitz den 30. Oktober 1886.
Der Oberförster

Sousort.

S t a d t v e r o r d n e t e n - W a h l .
Zur Vorbesprechung erlauben wir 

uns unsere Mitbürger auf

Donnerstag den 11. d. M.
um 8 Uhr abends in den

Saal des Schützenhauses
einzuladen.

Vovtdkv. 8 . 8o b v a rtL  ssn.
V a rt la . ________

15««« Mark
st 5 pCt. auch getheilt zu vergeb, durch 
v . r lv t r ^ k o v s k l,  Neust. Mkt. 147j48.

Standesamt Thorn.
Dom 31. Oktober bis 6. November 1886 sind 

gemeldet:
a. a ls  g e b o re n -

1. Marie. T . des Eisenb-Bureau-Aspirant 
Ludwig Ernst Priebe. 2 Ervarist Sigismuud,
S . des Maschinenmeisters Stanislaw  Lomos' 
zewski. 3. Franz Eugen Otto Gerhard. S . 
des Hauptmanns Erich Trosckel. 4 Victor 
Mieczyslaw, S . des Schlossers Ludwig Stosik.
5 M aria  Magdalena, unehel T  6. Alice 
Ella, T . des Arbeiters Ferdinand Pfeiffer 
7. Karl Kurt. S. des Landgerichts-Assistenten 
Em il Kaslau. 8. Karl Waldemar. S. des 
Kürschnermeisters Karl Kling 9. Karl Erich, 
unehel. S . 10. Stanislaus, S  des Arbeiters 
Franz JobS. 11. Max Johannes. S  oes Ar­
beiters Johannes Jonatowski.

b. a ls  g e s to rb e n :
1. Marie. T . des Eisenb.-Bureau-Aspiranten 

Ernst Priebe, Stunde. 2 Todtgeborene
T . des Hoteliers Karl Picht. 3 Michael, 
unehel. S . 1 M . 5 T . 4 Anton Johann. S  
des Müllers Anton Lenartowski. 4 M . 11 T  
5. Frau Julie Senkpeil. geb Handel. 28 I  
4 M . 6. Bruno Simon, S  des Arbeiters 
M artin  Orczikowski, 9 T . 7. Arbeiterwittwe 
M arianna Lewandowski, geb Malinowski, 88 
I .  1 T . 8. Ehemal. Gutsbesitzer Karl Ernst 
Nasse. 49 I  10 T  9 Elfriede Margarethe 
Alice Charlotte. T . des Kalkulatur-Assistenten 
Gustav Schwach. 1 I  5 M . 7 T  10. Gustav 
Adolph Becker Oekonom. 24 '/z  I  8 T  11. 
Todtgeborener S  deS Reichsbantboten Friedrich 
Jeske. 12. Alexander, S . des Arbeiters Jo­
hann Lewandowski. 5 M  11 T  alt

o. zum  ehelichen A u fg e b o t:
1 Lehrer Timotheus Cymbrowski zu Culm - 

see und Felicia Bembanowski zu Thorn 2 
Dienstknecht Friedrich Wilhelm Hansen und 
Dorothea Telschow. beide zu Gumtow. 3. A r­
beiter Hermann Gustav Freitag und Bertha 
Em ilie Pauline Eick, beide zu Schmolsen. 4 
Eigenthümerssohn Friedrich Ludwig Srock und 
Mathilde Louise Krzebietke, beide zu Thadden 
5. Arbeiter Hermann Jasch und M arie Faust­
mann. beide zu Borkow. 6 Arbeiter Johann 
Gaikowski zu Pelplin und Marianna Lewan- 
dowSki zu Rosenthal. 7 Arbeiter Johann 
Lewandowski und Auguste Prelä 8 Arbeiter 
Vincent Roesler und Franziska Przybysz. 
beide zu Kruschwitz 9. Arbeiter Franz Ko- 
walke zu Labuhnken und Katharina Kozeminski 
zu Preuß Stargard. 10 Hilfsbremser Adam 
Zacharias Torbicki und Anna Kierszkowäki. 
beide zu Mocker. 11. Sergeant Franz August 
Artelt zu Thorn und Anna Mohr zu Neiße. 
12. M aler Karl Rudolph Ia h n  und M arie  
Auguste Ebert, beide zu. Sandow. 13 A r­
beiter Johann Maternowski und Natalie 
Zazadski, beide zu Klacheim 14 Zahlmeister- 
Aspirant Anton M aria  Valerian Jgnatius 
Przybilski zu Thorn und Helene Hupperz zu 
Glatz. 15 Schisssgehülfe Johann Cichomski 
und Marianna Anna Osinöki. 16 Arbeiter 
Anton Benebeck zu Mocker und Franziska Bor- 
kowski zu Thorn 17. Arbeiter Franz Glenski 
zu Grabau und Julianna Nagorski zu Gonsior- 
ken. 18. EigenthümerSsohn Julius Ziemke 
und Emilie Gufte, beide zu Gallensow 19. 
Schisisgehülfe Alexander Lowitzki und Martha 
M arianna Lewandowski 20. Restaurateur 
Karl Johann Simon Piplow und Jda 
Adolphine Olschewski.

ä ehelich s in d  v e rb u n d e n :
1. Schneider Johann Radtke mit Alexandra 

JankoWSki. 2. Droschkenbesitzer Johann Fried­
rich W allat mit Florentine Wilhelmine Kaem- 
reit geb. Dreyer. 3. Musiker Friedrich W il- 
Helm Kühn mit Franziska Leivandowsk. 4̂  
Eiaenthümer Franz Lipertow.cz zu Le.büsch 
m it Barbara M ykow ski,u  Thorn___________

Münchener
Löw kiibriiu« M -

täglich frisch von» Faß
empfiehlt

v j m w K r r t ' s  H s s t a a r a n t .

Martinshörner
in guter Qualität mit M o h n  und M a r z i p a n  und zu verschiedenen Preisen

-mp»» <>»>!'. IHitlcIu i rt.

D lL t .9 .8 8
liokorn

W lloilvs L XsililMi.
»srisisllsr llsgsnbopioo

vortreSUek veirlcenä del allen LranLkeLtvn ä68 Llaxens.
Vnüdertrotzen del A-ppetitlosixkoil, Sedrväebo 6es !>laxvns. üdvl- 

ieodenäem Rläliun^, saurem ^ut'stossvn, Lolik, LLa^enLalarrd,
otlbrennen, Nlläun^ v. 8anä u. 6ries, üvermässi^er 8<rL!s!m-'Mtbrennen, Niläunß: v. 8anä u. Ories, ubermassi^er 8edl6im-
roänelion. Oolbsuodl, Lkel u. Lrdreoden, LopksodmerL (kalls vr vom 

.! a^en derrübrt), ^la^enkrampk, Hartleidisireil oä.Verslopfunx, Voberlaa. 
. >1a^6n» mit 8pejsen u. (-elräuken, Türmer, Lliir-, L-eoer- u. Hämorr- 
oitiaNeiäen. — kreis ü klasoko sammt ««brauebsaa^vls. 7V kk^. M
. ntrnl-Versantil äured ^potk. OanI Snaclv, ^r-sm slsn  (>lükr6ll).

Die Llariareilor Nasentropfen sinä kein Oebeimmittel. Die Sestavrl- 
Ilviie sinä dei^eäem k'läsokedeo In äer Oedrauodsan^elsuvb ai^exedon.

Echt zn haben  in  fast a l le n  A p o th e k e « .

m. Lorem, I lw n l
Vroltostrassv 459 ßsßsaüdsr üsr vrüokoustrasso.

Cigarren-  ̂ Cigarretten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt sein Lager

guter preiswerther Zigarren, Zigarretten und Tabake.
Ciqarreiispitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

N. Sclmltr
svckroikdiLi-

NeiljMt. Markt 145 ^
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Tisch-, Wand- und Hängelampen, 
sowie Haus- und Küchengeräthen zu den b i l l i g s t e n  Preisen. Beson­
ders mache noch auf meine heltbrennenden Orientbrenner» auf jede 
Hänge- und größere Tischlampe paffend, a l l e  b i s h e r i g e n  B r e n n e r  über ­

t r e f f e n d ,  aufmerksam.
Nestellungen und Reparaturen werden prompt u. billig ausgeführt.

Durch persönliche baare Einkäufe bin ich in den
Stand gesetzt, meine Waaren zu

bellvutönö billigeren preisen
abzugeben und empfehle ich:

N  Damen- und Kinderhnie N
Blumen, Federn» Spitzen, Stickereien» Jabots» 
Rüschen. Handschuhe, sämmtliche Bijouterie- 
artikel und Kurzwaaren, Schirme, Corsetts, 
Tricottaillen, Leinene u. Gummi-Wäsche sowie 
Strickwolle und sämmtliche W oüwaare».

Areitestraße 88
im Hause des Herrn V. . V iv trlod  L  Soda.

vLMSll, vv lobv  ÜLS klltLkLvb ßrülläliob v rlv r llv ll 
v o llv ll,  kö llllv ll slob sokort molllon.

Kin Damen-Heitpferd,
Fatbstute, 4 " ,  siebenjährig,

____ .̂sehr vornehmes Exterieur und
angenehme Gänge, ist zu verkaufen,
ebenso eine

MN" Uappstute "BÄ
für nicht zu schweres Gewicht, sechs­
jährig. 4 Zoll. Preis je 800 Mark.

L»«»,,,. Bereiter» 
Idorn.

Ein Schreibtisch
wird für alt zu kaufen gesucht. Adr. 
mit Preisangabe unter X. 2. 3 in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

wird sauber u. billig 
gewaschen, schon ge­

waschene geplättet bei
Ib i. L 'I« « lle ir . Zunkerstraße 247 

1 Treppe.

A "
(mit 14" Bassinschraube)

passen ohne Veränderung.

kesonsece Vvcrügs:
Ein einziger Docht.
Kein Schiesschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Gas. 

ü.ckolpb v rano  v s k l,  Klempner-Meister. 
Elisabethstraße 85.

Warnung.
Zch warne hiermit Jedermann, meinenr 

Ehemanne, vem Eigenthümer L in s t 
Vrsaks zu Swirzynner - Wiese, Geld 
oder Geldeswerth zu borgen, noch ihm 
etwas abzukaufen, da derselbe die Ab­
sicht hat, mich zu verlassen.

Swirzynner-Wiese, 10. Novbr. 1886. 
- I n s t i i i «  geb. Wunsch.

lo  tlor Ln l»  üsr vürßsrsodulo.
I'reitaA, 19. ^ovemoel

udsnäs 7^, Uhr: ^

VON

H ero ins Lxisss
unter NitrvirkunA von

« E i »  M  o l i »  » i
Lillets ru nnmm. klütren ä 3

NvIr-4iMei'>iLlit
Das Lager von

S a u h ö h e r n  u n d  L r e t t e r n
jeder Aimenston

bin ich willens zu bedeutend he rab ­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhaudlung

vonlulius llusel
Wl-tMllSlMI-

in bekannter Güte empfiehlt
^ff. « r , »«<-!»-, Schttlerstraße 414.

Feinsten M a g d e b u r g e r  
S a u e rk o h l, sowie vor­

züglich kochende ungeschälte und ge­
schälte V ic to r ia -E rb s e n  u. In große 
T a fe l-L in se n  empfehlen 
S tLvdovsk i L  O tsrsili. Bromb. Borst.

Aus ein Grundstück im 
Werthe von 15000 Mark, 

dessen Gebäude mit 10200 Mark gegen 
Feuerschaden versichert sind, werden 
hinter 3 900 Mark 750 Mark gesucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg.

Engt. Porter
für 3 Mark 10 Flaschen excl. Fasche 
empfiehlt «stzsr UvumLNU.

/Uv« t» t r i» 8«t»« I»«;

ĝll-MlelAlilillirre
die das Leder weich und wasserdicht 
macht, ä Flasche 5«  P f.»  empfiehlt

T c k a ll  « » » 1« ^ ,
Thorn, Passage.

Ein gut wird zu
erhaltenes ^ U  L T f ü « I T  kaufen 
gesucht. Adressen unter „0 . 5" in der 
Expedition der „ T H ö rn e r  Presse"  
abzugeben.

üilünoützntzk- Kien
«Lkor-vrLu
täAliost vor/optt doiH.. Ala2urLisvio2.
llk. Llllkil ItlillNRt.

Amerikanische Aahnärzlin. 
C u lm e r-S tra s te  3l«.

E i n  S c h r e i b e r  L K
wird gesucht. Gehalt 30 Mark pro 
Monat. Meldungen sind im Polizei- 
Sekretariat anzubringen.

Keim
Königl. belg. approb.

Z a h n  -  A r )  t
B u tte rftra s te  144.

P f t r d c s t a U u n g e »
zu vermiethen.

Die amtliche

Kevilllllists
der großen Berliner Equipagen- und 
Pferde-Lotterie ist einzusehen in der
E xped. de r „T h o ra e r  P resse".

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . V vm drovsk l

C o n c e p t - u . C a n z le ip a p ie r
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder­
verkäufe,: stets zu haben bei

O . IV « ii» I» ir« « « Ic I

ourers ru nnmm. i « V iiots 
8tebp1ütre ä 2 Llk. n. Lodülerd'l^ 
ä 1 Nie. in äer LnolrdanälunA

V l ^ a l t s r  L a m b o o L .

Handwerker - Verein.
Die D onnerstag -B ersaa lttnU i

I I .  d. M . fällt wegen Vonam
sprechung der , „
S t a d t v e r o r d n e t e n  w a P ^ '
aus.

D e r A o r s t a n d ^ ^ ^

Z u r ,^ .. "

Mask. Damen frei. Zuschauer
« » 8  O n in I tH - d!aä>-

Meslikll -Garderoben sind von 
mittag 4 Uhr im Balllokale
zu haben.

Krankheitshalber
bin ich Willens, mein auf der ^  
J a c o b s - V o r s t a d t  Nr. l N /L»,, 
G rundstück mit frequenter 
zu ve rkau fen  oder zu verpaß. 
Ausk. erth. Besitzer «ütv,

zu vermiethen. Bedingungen ^ 1 ,  
fragen bei Herrn 8 . Soss»" 
Brückenstraße 13̂ _________

W ° S '7 d  M ' K
beim Bauunternehmer v.
G r. Mocker , bei der Hirsch^ 
Fabrik. ________
FjjKine Wshn., bestehend aus 6 
»8^ Pferdestall, Burschengelan ^  l-^  Pserveirau, 'L>ur,cyengc^ „ 
Zubehör, ist von sogleich oder v ^  
Oktober zu verm. Neust.
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäftẑ K ,

>eißcstr. 77
behör zu vermiethen. ^ < 7! ^
-----------------------------------------------— st tö-Qtube und Alkoven nebst 

sofort z. vermiethen.

W W  Bache 49 > ^ 7 ^
ein fein möbl. Zim. n. 
» L ^ e ih e s tr .  77  ist d i N ^ > '  

Ganzen oder gethe lil^^ ii«
^ ^ i n  möbl. Zimmer billig^novu Zimmer 

Heiligegeiststraße .

t-'kStadt - The-
in Thorn. ,

Donnerstag den I I .  ,,,.1.
B o r le t z t e  V o r s t e l l i g

v e c  D g s u n e r b - Ä
Operette in 3 Akten v o n ^

Täglicher K a le -V ^

1886.

So
nn

ta
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M
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ta
g

Di
en

st
ag s

1
November. — — —

14 15 16 17
21 22 23 24
28 29 30

Dezember.
5 6 7

1
8

12 13 14 15
19 20 21 22
26 27 28 29

, i n M o c k e r

im Lokale des H»
Svodtills ,

S o n n t a g  d /
14. NovenM

— findet ein

N a s lL t z n - ö l l v
Es wird eine große ch>neö>^ 

Polonaise bei bengalischer ^  
tung aufgeführt. ...xf.

Maskirte Herren zahlen I » ü s .
atzk D a m e n  fre i. In lc k a u e r  ^

s^ ine  große herrschaftliche 
^  nung wird zu miethen 
Näheres in der Expedition 
„Tkorner Presse".
/Line Wohnung zweite Etage,  ̂

mer, Küche und Bodenrau»' .^c! 
Gaffe Nr. 66/67 im Museui" '

H"»l
-«tz,

l!l « 
!«.r 
kch

'c
d»lil

d
ZU'
d»k,

Rq

«»>,

Dmck und Verlag von L DombrowSki  in Thorn.


